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St. b. 1. MoRolifhe Majeflät 1 
. et Vorfahren ererbten Venetia 
Adels aus Allerhöchſter Gnade 


Se. k. k. A i 1 f 
ſchließung vom 4 PH W b r 


allergnädigſt zu ert . 
den Orden a er a die denſelben verliehenen 
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teſte. Das Zuſammentreffen des Prinz⸗Regenten mit 
den Monarchen Oeſterreichs und Rußlands in War⸗ 
ſchau, bei Gelegenheit der dort zu veranſtaltenden Jag 
den, ſei gleichfalls eine aus der Luft gegriffene Mit⸗g 
theilung, ; 

Die „NP3.“ ſchreibt: Ueber den Aufenthalt des 
0 Staatsminiſters v. Auerswald in Wien, wird uns 
aus Wien allerdings gemeldet, daß die Anweſenheit 
des preußiſchen Miniſters irgend welche ſachliche, poli⸗ 
tiſche Zwecke nicht gehabt habe; dagegen wird mit gro⸗ 


wen und des herzoglich Naſſau' Ange dne dr) Ger Befriedigung hervorgehoben, daß man dort aus n ' 

din Deng Adolph's D er — dem Beſuch des liberalen Miniſters und aus der Art] franzöſiſchen Conſulats entwickelt ne große Energie; 

Bouitie das dhallSieutenant, Alen, Grafen Men zdorff und Weiſe feines, dortigen Auftretens in der Ueberzeu⸗ Abdsel⸗Kader unterftügt ion mit 1200 Algerier (). Der 
. roßkreuz des königlich Schwediſchen Schwert gung beſtärkt worden ſei, daß das geſammte preußi⸗ franzöſiſche Seidenſpinner Portalis, der im Libanon eta⸗ 


rdens; 


dem Oberſten und Kommand i 
König der Belgier Nr. 27 A e n Wie kten berg 
das Großkreuz des Lerzeglich n cee chen Ordens Gele 
; 


blirt iſt, hat die benachbarten rfer gerettet, 800 
Perſonen ein Aſyl gegeben und den Feind vertrieben. 
Der Paſcha, ſchließt die Depeſche, will den Frieden 


ſche Miniſterium ſich der ſeit Monaten von Seiten der 
reußiſchen Diplomatie beförderten Politik eines engen 
rich des Löwen Braunſchweig'ſchen Ordens Hein⸗ ee eee 17 Oeſterreich 
dem Major im 5 % mit Eniſchiedenpeit angeſchloſſen habe. . 
Ollomaniſchen ee han dovanovie Die „Patrie“ fagt in einem Artikel über die ſa⸗ 
vom Infanterie⸗Regimente Herzog zu Maſſau Nr. 15 oyiſche Frage: „Wir würden nicht vermuthen, daß 
dem Oberſten und Regiments Kommandanten Karl v. Roth, überhaupt noch eine ſavoyiſche Frage gäbe, würde 
nicht von Zeit zu Zeit in der Schweiz wieder auf⸗ 


Komthurkreuz erſter Klaſſe mit den Schwertern; 
den Majors: Franz Schiffler, Wilhelm Blesnowie und gerührt. Für alle Mächte iſt dieſe Frage ein für alle 


den 


das 


Joſeph v i h DIE g 
1 das Komthurkreuz zweiter Klaſſe mit den 5 al begraben; aber für den Schweizer⸗Bund lebt ſie do izilirt in Beirut 
Swen Hauptleuten: Moriz Sieber, Johann Kreb, Anton v. noch. Man glaubt in Bern an den Zufammentritt | und der k. k. General-Konſul Nobile Pizzamano in Je⸗ 
der, Manet Alerander v. Szerdahelyi, Franz Buchleit⸗ einer Conferenz, welche „die gerechten Forderungen der | ruſalem. 
derburna, — dem ee re Karl Br den Uns Schweiz berückſichtigen“ werde. Frankreich ift der Schweiz | Se. Majeſtät der König von Schweden hat am 
dem Selen P r nur ſo viel ſchuldig als Sardinien ihr ſchuldete, und 12. d. Abends feine Reife nach Drontheim angetreten, 
üll-Gplienbant, das Ritterkruz mit Schwer ern des es iſt bereit, feine Verpflichtungen zu erfüllen. Es] wo er und feine Gemahlin am 5. Auguſt gekrönt 


werden ſollen. Für die Dauer der Abweſenheit des 
Königs iſt eine Interims⸗Regierung eingeſetzt. Graf 
Manderſtröm begleitet den König. 


wird einer Conferenz nicht das Recht zuerkennen, dieſe 
Verpflichtungen ſchwerer zu machen; höchſtens wird es 
feine Zuſtimmung zu einer Modification geben.“ 
Ueber die blutigen Exzeſſe in Damaskus bringt der 
Moniteur“ die nachſtehende Depeſche des Comman⸗ 
danten der Seeſtation in der Levante: „Beyrut, 11. 
Juli. Der Angriff auf die Chriſten in Damaskus 
hat am Abend des 9, begonnen. Schon bei Sonnen⸗ 
untergang waren viele Männer getödtet und Frauen 
nach Harems geſchleppt worden. Man fagt, die An- 
greifer hätten die Konſulate mit Ausnahme des Engli⸗ 
ſchen in Brand geſteckt. Der Franzöſiſche, Ruſſiſche 
und Griechiſche Konſul haben ſich zu Abd⸗el⸗Kader ge⸗ 
flüchtet. Die Haltung der Türkiſchen Behörden war 
paffiv und wie überall mehr ſchädlich als nützlich. 3000 
Türkiſche Soldaten find heute eingetroffen. Die Be- 
fürchtungen der Chriſten ſteigern ſich. Der Ankunft der 
Türkiſchen Kommiſſäre Vely und Namik wird mit Un⸗ 
geduld entgegengeſehen.“ Ferner veröffentlicht, wie 
geſtern erwähnt, der „Moniteur“ ein Schreiben des 
Sultans an den Kaifer vom 16. d., in welchem] beförderte. 

es heißt: Der Sultan halte dafür, daß der Kaiſer Es hat den Anſchein, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, als 
wiſſe, mit welchem Schmerze er die Exeigniſſe in Sy⸗ habe die Ausweiſung La Farina's die Lage der Dinge 
rien vernommen habe. Er werde alle feine Kräfte in Sicilien inſofern geklärt, als die rekonſtituirte Re⸗ 
anwenden, um Ordnung und Sicherheit wiederherzu⸗ gierung in Folge der Entlaſſung derjenigen Mitglieder 
fielen, die Schuldigen, wer fie auch ſeien, ſtreng zu welche dem Präfidenten der Società nazionale ergeben 


nie — Militär- und Givil = Verbienft = Ordens 
Naflau; 
T ent des Uhlanen- Regiments Graf Civalart 
diſchen Schwert⸗ Onde * das Ritterkreuz des königlich Schwe⸗ 
La Farina hat die Abſicht, über ſeine Reiſe 
nach Palermo einen Bericht zu veröffentlichen. Was 
man über ſeine Ausweiſung vernimmt, beſtätigt das, 
was wir gleich nach deren Bekanntwerden ausgeſpro⸗ 
chen haben. Garibaldi konnte es La Farina nicht ver- 
zeihen, daß derſelbe ſeinen Einfluß angewendet hatte, 
um das Miniſterium und namentlich Criſpi zu ſtürzen, 
den der Dictator den Volksdemonſtrationen opfern 
mußte. Am 7. fand noch eine ſehr lebhafte Unterre⸗ 
dung zwiſchen La Farina und Garibaldi ſtatt. Dieſer 
drohte, ihn ſofort abreiſen zu machen, wenn er nicht 
aufhören werde, die Stimmung in einer Richtung zu 
bearbeiten, die ſeinen (Garibaldi's) Anſichten entgegen. 
In der nächſten Nacht wurde La Farina verhaftet und 
an Bord des Schiffes gebracht, das ihn nach Genua 


* en Unterlieutenants: 
olph Röttger, des 20. Feldjäger⸗ Bataillons, das Rit⸗ 


terk 
binandeSrbene f Ne des königlich Spanischen Militär- St. Fer⸗ 
11, das 


Alois Franz, des Zeugs-⸗Artillerie⸗Komma g 
Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor-Ordens, mu Nr. 

Otto von Grahl, des ArtilferiesMegiments von Branttem 
Nr. 8, das dem herzoglich Sachſen⸗ Erneſtiniſchen Haus⸗Orden 
afſiliirie ſilberne Verdienſtkreuz. 


Veränderungen in der haif. königl, Armee. 
Beförderung: 
v Der Platz⸗Oberſtlieutenant zu Mantua, Daniel O'Connor⸗ 
Connel de Kerr y, zum Platz⸗Oberſten daſelbſt. 
Verleihungen: 


Dem penſlonirten Oberſtlieutenant, Hugo Schu der Ober⸗ 
Nens-Ghatatter ad honores, und se a 
5 denſtonirten Hauptmann-Auditor erſter Klaſſe, Alexander 
eſi, der Major⸗Auditors-Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 
Der Oberſtli 3 
R berſtlieutenant, Peter & 
Öfen Artillerie. Regiments Sreibere v. rede * 


\ 


Nichtamtlicher Theil. 


Gegenüber 
Zuſammenk 


ſtrafen und Allen Gerechtigkeit widerfahren zu laflen. waren, in ſich einig und dadurch kräftig geworden iſt. 
. ei Juli. Damit der Kaiſer keinen Zweifel über die Abſichten In Paris if na biefem Augenblic allgemein. der 
. des Prinze Bgchtichten über eine der Türkiſchen Regierung hegen ſolle, babe der Sul⸗ Meinung, Garibaldi werde dieſe Wendung benutzen, 
ſer Napoleon in Chalons wiederholt init dem Kai⸗ tan 1 4599 Paſcha, 1 See 12 von Neuem die Initiative zu 9 A und den 
in d bolt die „K. Z.“ ihr mit dieſer wichtigen Miſſion betrauet. en Krieg gegen Neapel mit neuer Energie wieder aufzu- 
— — en: Nachrichten aus ne n bringt die „Indẽpendance“ 1 9 ’ 5 
5 — — Nr — eine en 7 —— ühſamere unter 7 2 ——— & emplar de 5 . 
Feuilleton Kähne gefüllt, während die übrigen die m re, dem ſich manches ſeltene Ex ndet. 
— aber auch beutelohnendere Art des Watens im Schilfe Der Mühe, die es koſtet, ſich in Schilf und Schlamm, 
ES zwifchen den Treibern vorziehen. Deshalb haben et Buneln und Mag bee n A vorwärts 
f auch ihren Anzug darauf eingerichtet, der in einfacher zu ſchieben, wird nicht geachtet. Förmlche Filzdecken 
Wild- Wald u. Waidmannsbilder. Blouſe nebſt dünner Hofe und einem Paar nicht etwa von verſch 6 ü 
1 0 g ene erk müſſen oft durch⸗ 
‚ * * betete age 10 0 ae hen 2 8 da he ſo 175 ſind, 905 
Auch d ˖ reuden, er, alter Stiefeln beſteht. Das Schießzeug iſt um lie den Menſchen tragen können, und man auf ihnen, 
unter Bes en A ad eigentlich un Hals gebängt, damit, wenn das Waſſer einmal mie auf einer ſchwimmenden Inſel ſteht. Dann bricht 
für dieſe Jahreszeit l 9 ohlthätig erleich⸗ is unter die Arme geht, nichts davon „erſäuft““ . man wohl plötzlich an einer Stelle durch, und es iſt 
zu die kühle 51 geſchaffen ; denn — dem Hunde und daſchelnd gleiten jetzt die Kähne durch das Schilf wahrlich keine Kleinigkeit, bis an die Arme in ſolch 
de Anſtren rn em ſengen⸗ die Gras, um auf die Blänke zu kommen, wogegen einem Loche zu ſtecken, dabei das Gewehr emporzu⸗ 
N uli — die, bei aller Luſt, an Et ausbleibt. dern Adern Schützen mit den Treibleuten an den Rän⸗ halten, vorkommenden Falls auch ſchießen zu müſſen, 
dig mi * zugufitage denn doch nicht © es Sees, der hier nicht allzubreit iſt, vordringen. darauf wieder zu laden zg. Wohl dem, der in ſolchen 
Klas iner w — ; iger Julitag.] tig zu fe ſie einander zu, um beim Feuern vorſich⸗Fällen mit einem modernen, ſo überaus praktiſchen 
vorn und era Nacht folgt ein heißer % — dein, was bei der Entenjagd nothwendiger, als Lefochegewehr bewaffnet iſt, das, von hinten mit fer. 
ß I, on ieBlOR te 
Kö . rübter Sonnentag 5 : uderbarer irkung abprallen. Jetzt wu übrig läßt! Dazu ſchieß ein Gewehr 
verdäcg Und in der That, kein Wölkchen von irgend Die Sbühen auf dem reichbevölkerten See die Luſt. wie alle Teufel, pflegt einer meiner Jagdfreunde zu 
duclebogen; auer, Farbe beſchleicht den blauen Him⸗ heit 17 Pia Shilfe bekommen genugfam Gele- ſagen. Aber nun auf die vertracten Filzd 5 
wi. d, weißes an . eee 0 Salle auf die Bias. er, die, ehe fie 5 ee ic man nur zu 1 10 de 
ein luftig Vergangliches Gebilde im blauen Aether, Se anke ſchwimmen, ſich ängſtlich zu | auston iſt eine wahre Marter. Da müht man 
vor dem act Gllen auf und vergeht und zerrinnt drücken 4 755 Bu zwar ſchon ſtarke, aber doch 1275 ſich mit d 0 ) 
Bene ae eh A a. = 1 nei N Jäger d ap m 5 ee 10 enen n 
: BD „ - noch flugbaren alten und Lau or ſich her. He 
5 ſt ber Waſſer und Schilf in flimmernder die auf dem nan e Dinflatteraden oder ſchon wahre Kunſt, da das A eben nur fo groß, als 
„ gleichſam als ſpiegele der See ſich über aufſteigenden jungen Enten ſich zum Ziele nehmen. 
rchwobenen Aether. Bald ſind von ei⸗ Menſchen und Hunde haben vollauf zu thun; denn 
er anweſenden Schützen die bereitſtehenden ſchwirrend und plätſchernd umgibt ſie das Waſserſͤgel, 


nen Halt zum Widerſtemmen. rend man nun 


ein Bein bis zum Kinn emporziehen muß, um mit 


N — n 2 e 23 ä . 
nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr — Die einzelne 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede 
mintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


9 — — — — — nen eine 


em Körper ab, das Hinderniß zu beſiegen, 
' Fauſt herausziehen müſſen, um ſie zu entfernen. Nicht 
iſt eine 
i 5, als der 
Umfang unſeres Körpers iſt, und ringsum gibt es kei⸗ irgend eine Satansfrucht, 


N n 3 


Nummer wird mit 
Einſchaltung 30 


—— . — 


Eine Turiner Correſpondenz des „Courrier du Di⸗ 
manche“ behauptet, Garibaldi's Lage ſei ſo unange⸗ 
nehm geworden, daß er an ein völliges Aufgeben ſei⸗ 
nes Unternehmens denken ſoll. 

Ueber den Kampf vor den Mauern von Meſſina 
meldet der „Courrier de Marſeille“, La Maſa habe 
einen Angriff auf Meſſina verſucht, ſei aber mit ei⸗ 
nem Verluſt von 6, Geſchützen zurückgeſchlagen worden. 

Die „Gazzetta di Verona“ vom 14. d. M. mel⸗ 
det: Die Truppen, welche auf dem Clipper und dem 
„utile“ nach Genua zurückgekehrt ſind, deſertiren in 
Maſſe. Zweihundert venetianiſche Emigranten haben 
die Richtung nach ihrer Heimat genommen und die 
erſten ſind in ihrer Montur in Verona eingetroffen. 
Sie erzählen traurige Geſchichten von der Art und 
Weiſe, wie ſie von ihren Häuptlingen behandelt wor⸗ 
den ſind und von den Drangſalen, die ſie in Genua 
auszuſtehen hatten. = } 

Nach dem „Siecle“ bereitet Garibaldi Alles zu 
einer großen Expedition vor, deren Object noch unbe⸗ 
kannt ſei. „Auch in den hieſigen Regierungskreiſen 
glaubt man,“ ſchreibt der d. Fr.-Correſpondent der 
„N. Pr. 3.“ aus Paris, daß der Dictator binnen 
Kurzem einen Schlag gegen das Feſtland führen werde. 
In Calabrien (Neapel) und in Umbrien (Kirchen⸗ 
ſtaat) ſoll Alles zu einer Exploſion bereit ſein. Trotz 
der verſchiedenen Berichtigungen, welche die Nachricht 
von dem Abfalle des neapolitaniſchen Schiffes „Ve⸗ 
loce“ erfahren hat, war ſie leider begründet; ich leſe 
ſo eben ein heute hier eingetroffenes Schreiben aus 
Palermo, worin die Ankunft und der Empfang des 
Schiffes ausführlich beſchrieben wird. Garibaldi iſt be⸗ 
gleitet von ſeinem „Generalſtabe“ an Bord des Ve⸗ 
loce“ gegangen, hat die Offiziere umarmt und ihnen 
zu ihrem Treubruch in einer langen Rede Glück ge⸗ 
wünſcht. Der „Veloce“ hieß im Jahre 1848 „Inde⸗ 
pendenza“ und gehörte auch damals zu den abgefal⸗ 
lenen Schiffen. Als ſolches flüchtete er ſich nach der 
Niederlage der Revolution in den Hafen von Mar⸗ 
ſeille, aber er wurde auf Verlangen Ferdinand's II. 
ausgeliefert. Gleichzeitig iſt mir ein Brief des franzö⸗ 
ſiſchen Freiſcharlers de Flotte zur Einſicht mitgetheilt 
worden. De Flotte thut darin, was die Projecte Ga⸗ 
ribaldi's betrifft, ſehr geheimnißvoll; aber er wünſcht 
ſich Glück zu der „herzlichen“ Aufnahme, die er und 
ſein „Generalſtab“ bei Garibaldi gefunden haben, und 
er bemerkt, daß „wir uns am Vorbande des zweiten 
Actes der großen Tragödie befinden.“ Am 11. ſah ſich 
Garibaldi genöthigt, ein Bataillon Nationalgarde nach 
Carini zu ſchicken, wo Alles drunter und drüber ging 
jo wie denn überhaupt Anarchie in ganz Sicilien herrſcht. 
In Neapel regnet es Proclamationen Garibaldbs, gleich⸗ 
viel ob fie von ihm ſelber herrühren, oder von feinen 
Partiſanen fabricirt wurden.“ Der „Veloce“ hatte 8 
Kanonen. Das Schiff hatte Fönigl. Truppen an Bord, 
die es nach Malazza bringen ſollte. Auf offenem 
Meere kündigte der Gapitän Anguiſſola ſeiner Mann⸗ 
ſchaft ſeinen Entſchluß an. Die Minorität applaudirte 
und der Reſt ließ ſich fortreißen. Die „Perſeveranza“ 
meldet ferner aus Palermo vom 12. Juli: „Geſtern 
vor Tagesanbruch kreuzten der Garibaldiſche Marine⸗ 


demſelben Oben Fuß faſſen zu können, wird dem an” 
deren im Waſſer die Anſtrengung zu groß, ſo daß ſich 
des verzweifelnden Ständers ein Wadenkrampf 
bemächtigt, der Einem faſt glauben laſſen moͤchte, es 
biſſen ih alle untergetauchten Enten auf einmal 
binein. Dabei bleibt man zurück, Enten fliegen einem 
über den Kopf hin, nach denen unvorſichtige Schützen, 
im Glauben, Keinen binter ſich zu haben, ſchießen, 
daß die Schrote um Einen her im Schllfe raſſeln. 
Endlich gelingt es, ſich doch herauszuarbeiten, und 
glücklich aufathmend ſchickt man ſich an, ſeinen voraus⸗ 
gekommenen Cameraden nachzueilen. Hiecbei merkt 
man nun aber erſt, daß das tückiſche Schickſal ſich un⸗ 
ſeres einen Stiefels bemächtigt hat, der, im Schlamme 
verſenkt, wie der Niebelungenhord für immer verloren 
bleibt. Der Verluſt des alten Lederſchlauchs würde 
nun eben nicht zu betrauern ſein, den möchten ſich die 
Schlammkobolde erkieſen und ſich darin einniſten; aber 


ecken zurück⸗ eine andere Plage entſteht uns aus dem Unfall. Beim 


nächſten Schritt ſchon mochten wir lieber ein ange⸗ 
ſchlagener Mauſer ſein, als noch einmal mit nacktem 
Fuße auf eine Stachelnuß treten, die wir erſt mit der 


umſonſt fertigt die heitere Schuljugend aus ſolchen 
vermdledeiten Bigge kleine Teufelchen; denn gibt es 
cht, fo iſt es eine ſolche ver 
zwickte, ſchwarze, ſtachlige Waſſernuß für die Enten⸗ 
jäger. Spaͤteres Auftreten auf ein ſpitziges Steinchen, 


minifter und Anguiſſola auf der „Veloce“ in der Nähe 
von Meſſina und brachten die neapolitaniſchen Kriegs⸗ 
dampfer „Elba“ und „Duca di Calabria,“ welche ſich 
für Garibaldi erflärten, nach Palermo.“ Wie es heißt, 
hat Garibaldi den Farini (jetzt Miniſter in Turin) ein⸗ 
geladen, nach Sicilien zu kommen, um die Adminiſtra⸗ 
tion zu übernehmen, da er Wichtigeres zu thun habe. 
„Möglich,“ hat Garibaldi ſeinen Vertrauten zugerufen, 
„daß wir in Neapel unſer Grab finden; unmöglich 
aber, daß wir im Unabhängigkeits⸗Kampfe auf halbem 
Wege ſtehen bleiben; ja, wenn die Bourbonen heute 
die Republick proclamirten, ſo müßten ſie doch zum 
Lande hinaus!“ 1 

Die Motive, aus denen zwei Neapolitaniſche Han⸗ 
delsdampfer zu Garibaldi übergegangen ſind, werden 
von der „Patrie“ folgendermaßen angegeben: „Zwei 
von der Neapolitaniſchen Regierung gemiethete Han⸗ 
delsdampfer ſind contractbrüchig geworden und unter⸗ 
handeln mit Garibaldi. Ihe Kapitäne haben nach Nea- 
pel berichtet, Garibaldi ſtelle vortheilhaftere Zahlungs⸗ 
bedingungen, die ſie auch angenommen hätten. Die 
Neapolitaniſche Regierung hat bereits zwei Franzöſiſche 
Schiffe gemiethet, um den Abgang zu erſetzen.“ 

Dasfelbe Blatt behauptet, der Dampfer „Veloce“ 
liege noch immer in Neapel und ſei beſtimmt, den zum 
Commandanten der Provinz Meſſina ernannten Gene⸗ 
ral Pianelli am 16. d. M. an ſeinen Beſtimmungsort 
zu bringen. Italieniſche Blätter behaupten, dies ſei be- 
reits fruͤher geſchehen, worauf der „Veloce“ anſtatt nach 
Neapel nach Palermo gegangen ſei. 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 19. Juli. 
[Authentiſcher Bericht.] 

Se. kaiſ. Hoh. der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Reichsraths⸗Präſident eröffnete die Sitzung des 
verſtärkten Reichsrathes vom 19. Juli 1860 mit den 
folgenden Worten: 

„Ich habe Sie, meine Herren, heute hier zuſam⸗ 
menberufen, um Ihnen den Inhalt eines Allerhöchſten 
Handſchreibens mitzutheilen, welches Se. Majeſtät der 
Kaiſer an mich zu erlaſſen geruht haben: 

Dasſelbe lautet folgendermaßen: 

Lieber Herr Vetter Erzherzog Rainer! 

Ich habe beſchloſſen, künftig die Einführung 
neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung 
der beſtehenden Steuer: und Gebühren⸗Saätze bei 
den directen Steuern, bei der Verzehrungsſteuer 
und bei den Gebühren von Rechtsgeſchäften, Ur⸗ 
kunden, Schriften und Amtshandlungen, endlich 
die Aufnahme neuer Anlehen nur mit Zuſtimmung 
Meines verſtärkten Reichsrathes anzuordnen und 
Mir eine Ausnahme hievon blos im Falle einer 
Kriegsgefahr inſofern vorzubehalten, als Ich Mich 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe zu einer außer⸗ 
ordentlichen Einberufung Meines verſtärkten Reichs⸗ 
rathes nicht beſtimmt finden ſollte. 

Euer Liebden haben dieſen Meinen Beſchluß 
dem verſtärkten Reichsrathe zu eröffnen. 

Wien, den 17. Juli 1860. 

Franz Joſeph m. p. 

In der Ueberzeugung, daß die Verſammlung es 
fühle, daß die Kundgebung des Allerhöchſten Vertrauens 
zu einer Berathung keinen Anlaß geben könne, erkläre 
ich die heutige Sitzung für geſchloſſen. 

Ich bin aber eben ſo überzeugt, daß Sie Alle, 
meine Herren, mit mir in freudigem Dankgefühle 
übereinſtimmen mit dem Rufe:“ 

„Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer!“ 

Hierauf erhob ſich die ganze Verſammlung und 
brachte Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ein drei⸗ 
faches Lebehoch. ER 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Juli. Se. Maj. der Kaiſer haben das 
Projekt zur Trockenlegung des Laibacher Moores 
zu genehmigen und zugleich zu bewilligen geruht, daß 
die Koſten der Herſtellung einer neuen ſteinernen mit 
Quadern gewölbten Brücke auf der Agramer Reichs⸗ 
ſtraße über den ſogenannten Gruber'ſchen Kanal aus 
dem Straßenfonde beſtritten werden dürfen. Die Ko⸗ 
ſten dieſes Brückenbaues ſammt beiderſeitigen Zufahr⸗ 
ten incl. die Offenhaltung der Kommunikation wäh⸗ 
rend der Zeit des Baues, welcher vom Uebergabstage 
binnen 3 Jahren zur gänzlichen Vollendung gelangen 


auf eine ſcharfe Muſchel oder ſonſt fo 
man kaum mehr; es wirkt vielmehr im Gegenſatz zu 
dem früher gehabten Schmerz wie eine Erholung. Zu 
allem Ungemach kann es nun noch paſſiren, daß man 
das Gewehr verladet, entweder, indem man ſtatt Pul⸗ 
ver Schrot zu unterſt nimmt, oder, und das bleibt im⸗ 
merhin noch der glücklichere Fall, doppeltes Pulver 
ibt, wovon man beim Schuß einen Schlag in's Ge⸗ 
ſicht bekommt, daß man meint, die Funken, die aus 
den Augen ſpringen, müßten das Schilf anzünden. 
Dennoch läßt in der Regel ein ſo an beiden Enden 
verletzter Menſch in ſeiner Leidenſchaft nicht nach, ſon⸗ 
dern jagt fort. 5 

So gibt es Freud und Leid; doch letzteres wird 
bald vergeſſen, ja, in der Exinnerung gibt es erſt rech⸗ 
ten Frohmuth. Jeder hat feine eigenen Erlebniſſe und 
faßt ſie beſonders auf, was beim gegenſeitigen Er⸗ 
ählen Spaß genug gibt. , 
j 84 211 Treiben nimmt indeſſen feinen unge 
ſtörten Fortgang, wobei ſich die Beute immer mehr 
anhäuft, ſo daß endlich beſchloſſen wird, Menſchen 
und Thieren Raſt zu gönnen und die Jagd zu been: 
digen. Die brennenden Sonnenſtrahlen des bereits 
berangekommenen Nachmittags trocknen bald die nafjen 
Kleidungsſtücke der Jäger, die ſich umgezogen baben 
und jetzt im kühlen Waldesſchatten ſich auf die weiche 
Moos decke hinſtrecken, auf welcher die von ihnen mit⸗ 
gebrachten Mundvorräthe zum frohen Genuß einladen. 


muß, ſind im Ganzen mit dem Betrage von 75.144 
fl. veranſchlagt. 

Der Graf von Paris und der Herzog von 
Chartres werden noch im Laufe dieſes Monats auf 
der Durchreiſe aus dem Orient hier eintreffen, und 
im herzoglich Koburg'ſchen Palais das Abſteigquartier 
nehmen. 

Der k. k. Geſandte am belgiſchen Hofe, Hr. Graf 
v. Vrients-Treuenfeld, iſt geſtern von Brüſſel 
hier angekommen und wird heute bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Audienz haben, nm den Dank für Verlei⸗ 
hung des Grafentitels auszuſprechen. 


Deutſchland. 


Die Militär⸗Berathungen der Mittelſtaaten, 
für welche anfänglich Frankfurt als Ort in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, wer den nunmehr in Würzburg und 
zwar am 1. Auguſt eröffnet werden. Als Regel iſt 
aufgeſtellt worden, daß die Kriegsminiſter ihre Staa⸗ 
ten vertreten, doch werden, wie die „Schl. Ztg.“ hört, 
auch andere Militärs an dieſen Berathungen Theil neh⸗ 
men. Es iſt, wie der „N. P. 3.” verſichert wird, die 
alleinige Aufgabe der von den Mittelſtaaten angeord⸗ 
neten Militär- Berathungen, eine beſondere Conven⸗ 
tion (Vereinbarung) zu entwerfen, für den Fall, daß 
Preußen und Oeſterreich mit ihren ganzen Armeen in 
einen Bundeskrieg eintreten. Dieſe Convention ſoll 
ſpäter den beiden Großmächten vorgelegt werden. 

Die erſte Nummer des neuen „Militär-Wochenblat⸗ 
tes für das deutſche Bundesheer“ enthält u. A. einen 
intereſſanten Aufſatz über die Seelenweiten und Kugel: 
durchmeſſer der Feuerwaffen im Bundesheere. Nach 
der Bohrung hat man im Bundesheere von Feldge⸗ 
ſchütz⸗Kanonen an Sechspfündern neun verſchiedene 
Arten; hiervon beſitzt Braunſchweig die kleinſte (3,43), 
Kurheſſen und Naſſau die größte (3,54“). Faſt genau 
die Mitte halten: Oeſterreich (3,49) und Preußen 
(3,48”). Diefen neun Mündungsweiten entſprechen 
acht ungleiche Vollkugeln; die kleinſte ſechspfündige Ku⸗ 
gel gehört Oeſterreich (3,33“), die größte Kurheſſen und 
Naſſau (3,46“). Preußen hat 3,38“. Wird nun 
ein Minimal⸗Spielraum von 0,07“ angenommen, fo 
ergibt ſich in Betreff der Möglichkeit, die Munitionen 
gegenſeitig zu verwenden, Folgendes: Die Munitionen 
Oeſterreichs, Baierns, Würtembergs, Badens, Braun⸗ 
ſchweigs und Oldenburgs können von allen übrigen 
Contigenten gebraucht werden; die Munition Kurheſſens 
und Naſſau's kann von allen übrigen Contingenten 
nicht gebraucht werden; die Munition Preußens und 
Mecklenburg⸗Schwerins kann von Hannover und Braun⸗ 
ſchweig, diejenige des Großherzogthums Heſſen und 
Hannovers von Braunſchweig nicht gebraucht werden, 
diejenige Holſtein⸗Lauenburgs endlich von Kurheſſen 
und Naſſau allein. Sonach kann bei den gemiſchten 
Armeetorps im 8. ein Austauſch der Munition Statt 
finden; im 9. Corps kann die 1. Diviſion nicht mit 
der 2. tauſchen, weil Sachſen den Sechspfünder nicht 
mehr führt. . 

Die Commiſſion für Ausarbeitung des Deutſchen 
See⸗ und Handelsrechts in Hamburg wird im 


Auguſt die Arbeiten vertagen. Im Herbſte wird die 
Commiſſion wieder in Nürnberg zuſammentreten und 
die letzte Hand an's Werk legen. 

Die vom Kreisgerichte in Gotha gegen den Re⸗ 
dacteur des dortigen Tagesblattes wegen Beleidigung 
des Kaiſers von Oeſterreich erkannte Zwoͤchentliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe wurde in der Appellationsinſtanz auf 14 
Tage Gefängniß gemindert. 

Wie das „Mainzer Journ.“ meldet, hat das Por⸗ 
trait Garibaldi's auf höheren Befehl aus den Wirths⸗ 
baus⸗Localitäten in Bingen entfernt werden müſſen. 

Die „Pr. 3.“ meldet: „Se. Königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent gedenken nach den aus Baden⸗Ba⸗ 
den hier eingegangenen Nachrichten noch mehrere Tage 
daſelbſt zu verweilen. Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen beabſichtigt, in der erſten Hälfte 
der nächſten Woche Coblenz zu verlaſſen und nach Pots— 
dam zurückzukehren.“ 

Laut einer Nachricht der „K. 3. aus Berlin find 
einige hervorragende Mitglieder der Fraction Vincke 
gegenwärtig mit dem Entwurf eines Miniſter-Verant⸗ 
wortlichkeitsgeſetzes beſchaͤftigt, welcher bei dem nächſten 
Landtage eingebracht werden ſoll. 

Die Correſpondenz Stern ſchreibt: „Von auslän⸗ 
diſchen Blättern, die auch in Preußen einen ſtarken 
Abſatz haben, weil ſie im Preiſe wirklich unerhört bil⸗ 


etwas achtet Auch die Treiber und Kahnführer thun ſich nun etwas les oder Stumpfes geben. 


zu Gute, nachdem ſie die Beute des Tages herzuge⸗ 
tragen 
12 Denn obwohl die Stockente das größte Contin⸗ 
gent geliefert hat, ſo gibt es doch auch allerhand an⸗ 
dere Arten von Enten, wie die zierliche, mit ſammet⸗ 
tiefglänzendem, rothbraunem Kopf geſchmückte Krickente, 
die in raſchem Fluge nicht unmelodiſch flötende Pfeife 
ente, wie die zwar ſchwer fliegende, aber deſto behen⸗ 
der ſchwimmende und tauchende, ſchoͤn beſiederte Ta⸗ 
felente und andere. Auch ſonſtiges Strand⸗ und Waſ⸗ 
ſergeflügel, wie die ſchöne, des Nachts mit eigenthüm⸗ 
lichem, lautem, weithinſchallendem Tone ſich kündende 
l Waſſerhühner und Tauchergattungen ſind 
vertreten. 

Bei der Menge des Gevögels, das bei einer ſol⸗ 
chen Jagd vorkommt, gewinnt der Beobachter natür⸗ 
lich kaum Zeit, die Eigenthümlichkeiten der mannich⸗ 
fachen Geſchoͤpfe kennen zu lernen, höchſtens die Weiſe, 
wie ſich die verſchiedenen Arten benehmen, um ſich zu 
drücken oder ſonſt der Verfolgung zu entgehen. So 
bemüht ſich z. B. die Rohrdommel, der der Jäger oder 
der Hund auf den Leib rückt, durch emporgeſtreckten 
Hals, Kopf und Schnabel, mit welchem ſie ſich an ein 
Schilfrohr anſchmiegt, ſich dem Auge des Verfolgers 
zu entziehen, was recht wohl bei einem nicht ganz 
ſcharf Zuſchauenden gelingen kann, da Farbe und ker⸗ 
zengerade ruhige Stellung ihr das Anſehen eines Pfah⸗ 


lig find, zeichnet fi die in Sachſen erſcheinende Gar⸗ 
tenlaube (80,000 Auflage) aus, die an innerem Werthe 
verſchiedenen inländiſchen Blättern, z. B. dem Maga⸗ 
zin für Kunde des Auslandes, nicht an die Knöchel 
reicht. Liegt nun die Urſache ganz offenbar an dem 
Zeitungsſteuer-Weſen in Preußen, ſo fordern ſolche 
Erſcheinungen im Intereſſe unſeres Buchhandels ganz 
beſonders zu einer Reform desſelben auf.“ 


Fraukreich. 


Paris, 17. Juli. Der geſetzgebende Körper hat 
geſtern das Budget mit 241 gegen 5, das Geſetz we⸗ 
gen Einberufung von 100,000 Mann pro 1861 mit 
231 gegen 7 und die Vorlagen wegen Uebernahme 
verſchiedener Canäle durch den Staat mit 245 gegen 
0 Stimmen gutgeheißen. — Auf Befehl des Kaiſers 
ſoll eine franzöſiſche Beſatzung nach Mentone und 
Roquebrune gelegt werden. — Der Courrier des Al⸗ 
pes erklärt, daß die ſeit einigen Tagen in Savoyen 
umlaufenden Gerüchte von Conflicten zwiſchen dem 
franzöſiſchen Militär und den Einwohnerſchaften von 
Sathonay, Annecy, Chambery ic. erlogen ſeien und 
nur von einer verabſcheuungswürdigen Partei herrühren 
könnten, welche die neue Regierung in Mißcredit ſetzen 
möchte. — Die Nachrichten aus Syrien werden immer 
ſchlimmer; der „Patrie“ zufolge hat ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff Ladikieh (Laodicea) mit einem Bombarde⸗ 
ment bedrohen müſſen. — Die Gazette de Savoie hat 
ſich ſeit der Annexion den Titel „Moniteur der beiden 
ſavoyiſchen Departements“ beigelegt. Jetzt erklärt die 
Regierung, daß ſie, da jenes Blatt keinen amtlichen 
Charakter habe, jener Titulatur durchaus fernſtehe. — 
Geſtern Nachmittags in der vierten Stunde entlud ſich 
abermals über Paris ein ſchweres Gewitter mit einem 
ſolchen Diluvium, daß die tieferen Stadtviertel total 
überſchwemmt waren und im Faubourg du Temple z. 
B. die Wagen bis an die Achſen im Waſſer ſtanden. 
— In Neapel hat es wieder Straßen-Tumulte gege⸗ 
ben, und die königliche Garde ſchoß auf das Volk. 
Hierauf zog das ganze Miniſterium mit Aus ahme, 
von de Martino ſich zurück. Man legt hier dem Zus 
multe Wichtigkeit bei, obgleich deſſen Tragweite noch 
nicht gekannt iſt und es an Einzelheiten fehlt. Aber 
Alles tritt in den Hintergrund gegenüber den Nachrich⸗ 
ten, die aus Syrien zugehen. Herr Thouvenel und 
Admiral Hamelin, der Marine-Minifter, haben geſtern 
in St. Cloud mehrere Stunden mit dem Kaiſer ge⸗ 
arbeitet. Die Sendung von Landungs⸗Truppen nach 
Syrien ſcheint beſchloſſen. Auch geht die Rede, der 
Senator Pietri werde mit einer außerordentlichen Sen⸗ 
dung beauftragt nach Syrien gehen. Es ſoll eine re⸗ 
gelmäßige Poſtverbindung zwiſchen Marſeille und Bey⸗ 
rut organiſirt werden, welche die Regierung in die Lage 
ſetzt, zweimal in der Woche Nachrichten aus Syrien 
zu bekommen. Der Depeſchenwechſel zwiſchen den bei⸗ 
den weſtmächtlichen Cabineten über die orientaliſche 
Angelegenheit dauert fort. — Heute fpeif’t der außer: 


ordentliche Geſandte } 
de la Greca, beim Kaifer, und geftern hat Garibaldi's 


Geſandter, Fürſt Sancataldo, Napoleon III. ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Dasſelbe beſteht in ei⸗ 
nem eigenhändigen Briefe des Dictators an den Kai⸗ 
fer. — Der bisherige Vice-Praſident des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, Herr Reveil, ſoll zum Senator befördert 
werden. Als ſeinen vorausſichtlichen Nachfolger nennt 
man Herrn Vernier oder Herrn Alfred Lecoux. 

Auf der dritten Seite, verloren zwiſchen Nachwei⸗ 
fen über Erträgniſſe der indirecten Steuern und zwi: 
ſchen den Namensliſten der mit Ehrenmedaillen Be⸗ 
lohnten, zeigte der „Moniteur“ am 15. Juli an, daß 
das Schraubentransportſchiff „Iſere“ im Hafen von 
Amoy geſtrandet ſei, daß jedoch Mannſchaſt und Paf- 
ſagiere ohne Unfall gerettet werden konnten. Was der 
„Moniteur“ aber nicht erwähnt, iſt, daß bei dieſem 
Unfalle faſt der ganze Artilleriepark des franzöſiſchen 
Expeditionscorps in China zu Grunde ging, und Ge⸗ 
neral Montauban nun nicht im Stande iſt, die Ope⸗ 
rationen zu beginnen und mit Nachdruck zu führen. 
Wie es übrigens in der franzöſiſcheen Marine zugeht, 
das zeigt die Rede des Abgeordneten Vicomte Kerve⸗ 
guen im geſetzgebenden Körper aus Anlaß der Bera⸗ 
thung des Marinebudgets, ſelbſt noch im officiellen 
Auszuge des „Moniteur.“ Es ſcheint nach den Be: 
hauptungen dieſes Abgeordneten, daß der Bau der 
franzöſiſchen Kriegsfahrzeuge im Allgemeinen ſehr man⸗ 
gelhaft iſt, was er dem Umſtand zuſchreibt, daß man 


N Viel Intereſſe bieten die 
unermüdlich arbeitenden Hunde und das häuſige Schie⸗ 


haben, wobei es manches Intereſſante zu ſehen ßen. Auch das geſellige Beiſammenſein, die heitere 


Heimkehr ſind von beſonderem Reiz, wie denn ſolche 
Jagden für jeden Jäger zu den angenehmſten gehören. 
Dennoch gibt es, wenn man von geſelligen Annehm⸗ 
lichkeiten und maſſenhaft zu erringender Beute abſieht 
nichts Schöneres, als früh die Schießhütte auf Waſſer⸗ 
geflügel zu beſuchen oder des Abends auf den Enten- 
einfall zu gehen. Hierbei tritt das bloße Erlegen 
freilich in den Hintergrund, deſto mehr aber iſt Spiel⸗ 
raum für die Beobachtung vergönnt. Um uns ein 
derartiges Vergnügen zu vergegenwärtigen, wählen 
wir einen Herbſttag, der ſchon ohnehin genug Genuß 
in Gottes freier Natur bietet. Noch ehe es Tag wird, 
begeben wir uns mit dem treuen Hunde durch den 


mächtigen, noch im tiefen Dunkel ruhenden Wald nach]! 


dem Saume des See's, wo die aus Rohr und Schilf 
kunſtlos aufgeführte Schießhütte ſich befindet. Wie ein 
großer Schilfhaufen ragt ſie empor, nach verſchiedenen 
Seiten mit Schießlöchern verſehen. Noch iſt die Dun⸗ 
kelheit zu groß, um auf der fernen Blanke vom Wald 
rande aus durch das Geſicht etwas wahrnehmen zu 
können; man hört nur dann und wann das Quacken 
einer Ente. Jetzt wird es heller, 


men ruhig liegt der See vor uns. Nebel lagern da⸗ Schaden 


rüber und wogen und drängen ſich nach dem Walde Fall in Viterbo mit dem 


bis auf! ganz anderer. Es fand kein Mord und kein 


zu. Doch wie durch Zauber find fie plötzlich, 


des Königs von Neapel, Marquis! iſt 


die See⸗Ofſiziere, welche die Sache am nächſte an⸗ 
geht, beim Bau gar nicht befragt, und dieſen den In⸗ 
genieuren überläßt, welche am Lande bleiben undſich 
leicht darüber tröſten, wenn es auf dem Schiffe icht 
recht gehen will. Als einen Hauptfehler der franzü⸗ 
ſchen Schiffe hebt der Redner hervor, daß bei alln 
die untere Batterie zu niedrig über dem Waſſerſpiegl 
iſt und wenn die See etwas hoch geht, die Luken ge 
ſchloſſen werden müſſen. Das engliſche Schiff feuert 
aus allen Luken. Das franzoſiſche hat nur noch zwei 
Batterien, mit Canonaden, die auf 800 Meter nicht 
mehr treffen. Der Redner führt dann die „Bretagne“ 
an, die fünf Millionen koſtete, täglich 120 Tonnen 
Kohlen braucht, und nur 400 Tonnen einnehmen kann; 
dann die „Ardente“, die „Audacieuſe“, „Imperatrice“, 
„Souveraine“ und „Foudre,“ ſechs Fregatten erſten 
Ranges, die jede drei Millionen koſtete, und die Ha⸗ 
varien erleiden, ſo oft ſie unter Segel gehen; die 53 
Kanonenboote, die, wie der Redner ſagt, „den Kiel 
nach oben wenden,“ ſo oft ſie in die See gehen müſſen. 

— v. Laguerronniedre verſpricht die von ihm 
angekündigte biographiſch⸗kritiſche Arbeit über den Prin⸗ 
zen Jerome erſt in einiger Zeit für die „Revue Euro⸗ 
péenne“ zu liefern. Der berühmte Publiciſt hat vor, 
trotz der perſönli')en Erkenntlichkeit, die ihn an das 
Andenken des hohen Verſtorbenen knüpft, ſich auf den 
Standpunkt des unparteiiſchen Beurtheilers zu ſtellen. 
So verkündet uns ein Brief dieſes Schriftſtellers an 
Herrn Dentu, den Herausgeber und Geranten der 
„Revue Européenne.“ 

Den „H. N.“ wird aus Paris, 18. Juli, gemel⸗ 
det: Dem Vernehmen nach bereitet die franzöſiſche Re⸗ 
gierung eine Expedition von 20.000 Mann nach Sy⸗ 
rien vor. — Den neueften Nachrichten aus Neapel 
zufolge tritt das Miniſterium Spinelli wieder in's Amt. 
Der König hat die anticonſtitutionellen königlichen Gar⸗ 
detruppen beſtraft. — Garibaldi hat ſich an der 
Spitze von 3000 Mann mit Medici vereinigt. Der 
neapolitaniſche General Bosco iſt mit 4000 Mann 
und 3 Kanonen von Meſſina in der Richtung auf 
Barcellona ausgerückt. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Garibaldi und den neapolitaniſchen Truppen, ſowie der 
Angriff auf Meſſina gilt als unmittelbar bevorſtehend. 


Großbritannien. 


London, 16. Juli. Heute war das Gerücht 
verbreitet, das Cabinet ſei vollſtändig in ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen, und Lord Palmerſton werde ſeine Entlaſſung 
einreichen. Ein zweites Gerücht: Gladſtone trete aus 
und der bisherige Staatsſecretär des Innern, Herr 
G. C. Lewis, übernehme feinen Poſten. Drittes Ge⸗ 
rücht: Gladſtone werde an des abweſenden Lord Elgin 
Stelle Generalpoſtmeiſter. Viertes Gerücht: Gladſtone 
übernehme an des Herzogs von Newcaſtle Stelle, der 
mit dem Prinzen von Wales nach Canada gereiſt iſt, 
das Colonialamt. Wenn von dieſen vier Gerüchten — 
ſchreibt die engliſche Correſpondenz — eines wahr wird, 


iſt es das zweite in der Reihe. Die andern ſtimmen 


* mit der rein der 
Es wird officiell bekannt gemacht, daß Ihre Ma. 
die Königin am 7. des nächſten Rand bee Res 
vue über die Schottiſchen Freiwilligen in Edinburgh ab⸗ 
halten will. 

Die Acten über den Competenz⸗Conflict zwiſchen 
Lords und Gemeinen ſind vorläufig wohl geſchloſſen. 
Wir tragen jedoch aus einer Rede Lord Brougham's 
noch einen Paſſus nach, der da zeigt, wie gefährlich 
es geweſen wäre, den Streit weiter führen zu wollen. 
Was die Palmerſton'ſchen Reſolutionen nur halb und 
bedingungsweiſe als ein Recht der Lords zugeſtehen, 
wird von Lord Brougham als ein ganzes, dedingungs⸗ 
und zweifelloſes Recht des Oberhauſes in Anſpruch ger 
nommen. Dieſer Paſſus lautet wie folgt: „Ich halte 
es für vollkommen klar, daß Euer Lordſchaften das 
Recht haben, jede Bill, die von dem anderen Haufe 
heraufkommt, ganz oder theilweiſe zu verwerfen. Eine 
Bill kommt herauf, die eine Steuer einführt. Sie 
haben das Recht, die Bill zu verwerfen, die Steuer 
abzuwenden. Eine Bill kommt herauf, die eine 
Steuer aufhebt. Sie haben das Recht, die Bill zu 
verwerfen, die Steuer fortdauern zu machen. Eine 
Bill kommt herauf, die eine Steuer einführt und eine 
andere aufhebt (der Modus, auf den die Palmerfton? 
ſchen Reſolutionen hindeuten). Sie haben das Recht, 
entweder die ganze Bill zu verwerfen, oder die eine 
oder andere Hälfte derſelben. — Aber ich gehe weiter 


einzelne Streifen, wie huſchende Geſpenſter im Wald⸗ 
verſchwunden, und rein fpiegelt fi der fonnendurd‘ 
hauchte, rofige Horizont in der kühlen, von den Spik⸗ 
gelbildern des waldbeſtandenen Ufers umſäumten Fluth. 
Maſſen von Enten ſieht man nun drüben in klarer 
Blänke tummeln und einzelne dahin ſegelnde Tau— 
cher glitzernde Furchen in das naſſe Element ziehen; 
doch in der Nähe, auf Schußweite, will fi no 
nichts zeigen. 
(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


„In Troppau haben die Regengüſſe der leben Tage 
3. d. — 7 bedeutendes Steigen 2 „A eranlaft, 
Ele nn not 

h wemmungshöhe v 5 

47 berge an den Blubufern fanden unter Waſse⸗ 

ſollen Gebäude eingeſtürzt fein. „ erf 

Am 18. Mat if, wie der Olmützer „Neuen Zeit‘ en 

letzt geſchrieben wird, in dem neu ertichtelen gräflich Harrachſehe 

alzwerke zu Altendorf in Mähren ein mehre Hundert Cen pi 
ſchweres eiſernes Schwungrad, als zum Glücke Niemand anw 


ſend war, zerſprungen. Die Stücke richteten nach allen Sete 


aber noch vollkom- große Zerflörungen an und zertrümmerten den Dachſtuhl. Oe 


wird auf 70,000 fl. veranſchlagt. 
Aus Rom meldet man dem „Oeſt. V.“: 
Herrn Grafen Fran 


Der traurige 


alffy iſt ein 
125 ſtatt, ſon⸗ 


Sie haben das Recht, die Initiative zu einer Steuer⸗ in der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft einnehme. Er erwähnte 
bill zu ergreifen. Aber ich glaube, daß in gewiſſen] wie keine geringere Autorität, als Bernouilly, England 
Fällen die Ausübung eines unzweifelhaften Rechtes ſol „die Wiege der politiſchen Arithmetik“ genannt habe, 
unzweckmäßig ſein kann, daß ſie nicht nur ungerecht, und erinnerte daran, wie England in ſeinem Domes: 
ſondern fogar illegal wird.“ Im Munde Lord Broug⸗ day Book eines der älteſten und vollſtändigſten ſtati⸗ 
ham's, der ein Law⸗Lord, ein Mann des Geſetzes ift, | ftifhen Denkmale beſitze. Sodann trat er gegen zwei 


haben dieſe Worte eine geſteigerte Bedeutung. 


in Bezug auf die Statiſtik noch vielfach herrſchende 


Der Birmingham Gazette wird von London ge⸗ Vorurtheile auf, gegen die Vorſtellung nämlich, daß 
ſchrieben: „Sie werden Sich vielleicht erinnern, daß] ſie eine abſchreckend langweilige und trockene Wiſſen⸗ 
gerade vor dem Rücktritte Lord Derby's und ſeinerf ſchaft fei, und gegen den Vorwurf, daß ſich ſtatiſtiſche 
Collegen viel davon die Rede war, es ſei Herrn Dis⸗ Angaben zu den entgegengeſetzteſten Argumenten aus⸗ 


raeli endlich geglückt, ſo lange im Amte zu bleiben, 


beuten ließen, weßhalb ein ausgezeichneter franzöſiſcher 


wie nöthig iſt, um einen Miniſter zu einer Penſion zu] Staatsmann fie „art de grouper les chiffres“ ge- 
berechtigen. (Wenn ich nicht irre, find 20 Monate die] nannt habe. Nachdem der Prinz feine Rede beendigt 
erforderliche Zeit.) Natürlich ward auch geſagt, er] hatte, ward ihm auf Antrag Lord Brougham's ein 
habe außerordentliche Anſtrengungen gemacht, ſich lange] Dank⸗Votum gebracht. Da Lord Brougham den ame⸗ 
genug im Amte zu halten, um ſich dieſen Anſpruch] ricaniſchen Geſandten unter den Anweſenden erblickte, 
an die Staatscaſſe zu erwerben, den jedoch vor ihm ſo bemerkte er: „Ich hoffe, mein Freund, Herr Dal⸗ 
nur wenige Miniſter geltend gemacht hatten. Freilich] las, wird mir vergeben, wenn ich ihn darauf aufmerk⸗ 
gehörten einige der Miniſter, die ihn in früheren Zei⸗ ſam mache, daß ſich ein Neger als Mitglied des Con⸗ 


ten wirklich geltend machten, zu unſeren tüchtigſten] greſſes in unſerer Mitte befindet.“ 


Staatsmännern; allein man muß bedenken, daß ſie 
arm waren, und daß die politiſche Laufbahn viel Geld 
koſtet. Doch gleichviel. Die Scandalſucht kann die 


Geſchichte jetzt wiederholen, da aus fo eben veröffent-| ein D. Delany (nicht mit 


lichten amtlichen Berichten hervorgeht, 


Dieſe Aeußerung 
erregte große Heiterkeit und lauten Beifall, ſchien aber 
an dem americaniſchen Geſandten ſpurlos vorüberzu⸗ 
gehen. Der betreffende Neger jedoch, wie wir hören, 
Herrn Delane, dem Re 


daß Herr] dacteur der Times, zu verwechſeln), erhob ſich und 


Disraeli eine Penſion von jährlich 2000 L. ange⸗ ſprach: „Ich bitte Ew. Königliche Hoheit um die Er: 


> — 0 
ie hohen Fleiſchpreiſe in England — nach dem 
„Economiſt“ höher als ſie 80 3 
ſind — die durch die 


laubniß, Sr. Herrlichkeit, dem treuen Freunde der 
Neger, meinen Dank für die eben gemachte Bemer⸗ 


e feit 30 Jahren geweſen] kung auszusprechen, und ich verſichere Ew. Königlichen 
i ſteigende Vertheuerung aller] Hoheit und Sr. Herrlichkeit, daß ich ein Menſch bin.“ 
Lebensmittel und durch die Ausſicht auf eine entſchie⸗[»Es folgte dieſem Intermezzo ein fo lauter und herz⸗ 6 


dene Mißernte noch drückender werden, haben in allen] licher Beifallsſturm, wie man ihn von einer Geſell⸗ 


größern Fabrikſtädten eine Arbeiterbewegung hervorge⸗ ſchaft gefegter Statiſtiker kaum hätte erwarten follen, |’ 


rufen. Zahlreiche Meetings in Mancheſter, Rochdale 
Glasgow, Bristol, Worceſter uſw. haben die überein⸗ 
ſtimmenden Beſchlůſſe 


Italien. 
Ein Decret König Victor Emanuels hat eine 


er gefaßt, daß 1. die Höhe der] Summe von jährlichen 200,000 Lire zur Unterftügung 
Preiſe nicht dem Mangel an Vieh, ſondern dem Wu⸗ minder dotirter 0 f = 
cher und unrechtmäßigen Monopolen zuzuſchreiben ſei, fragt, 


Pfarrer angewieſen. Die „Armonia“ 
mit welchem Rechte die Regierung über dieſe 


und daß daher 2. die Mitglieder des Meetings ſich[ Summe verfüge, die aus der Kirchenraths verwaltung 


verpflichten, kein Fleiſch 
ihr natürliches Maß zurückgeführt ſind. 
„Wucher“ iſt nun freilich ein Gräuel für nationalöko⸗ 
nomiſche Ohren. Der „Economiſt“ lieſt den Arbeitern 
daher tüchtig den Text, und erklärt ihnen, daß die 
Höhe der Preiſe durch ihre eigene Unmäßigkeit herbei⸗ 
geführt worden ſei, ſie hätten ſich während der letzten 


zu eſſen, bis die Preiſe auf ſtamme. If es Staatsgut, fo fei die Einwilligung 
Das Wort der Kammer erforderlich; 


iſt es aber Kirchengut, ſo 
ſei die Genehmigung der Kirche nothwendig. 8 

In Turin iſt man angeblich auch ſo wenig von 
Farini's Politik in den Herzogthümern, wie von der 
Haltung des Prinzen von Carignan in Toscana 
erbaut. Letzterer iſt zwar nach Florenz am 16. zurück⸗ 


ahre zu wohl befunden und zu viel Fleiſch verzehrt, gekehrt, doch dem Vernehmen nach nur auf kurze Zeit, 
daher das Mißverhältniß zwiſchen Angebot und Nach⸗ und Farini wie Mamiani ſtehen auf dem Puncte, 
frage. „Daily News“ gibt ihnen den Rath Käfe zu ihre Portefeuilles an Männer abtreten zu müſſen, die 


eſſen, auch Taubenpaſteten können ihrer Anſicht nach 
ein gutes Surrogat für Fleiſch bilden. Gleichwohl 
greift die Bewegung der „Fleiſchenthaltſamkeit “ immer 
weiter um ſich. In Briſtol wurde zu Ende der ver- 
Sigenen Woche ein zweites Meeting unter freiem 
beſchloſ, gehalten, und von mehren tauſend Arbeitern 
baltfaı en: „die übernommene Verpflichtung der Ent⸗ 
8 amkeit vom Fleiſcheſſen nicht aufzugeben, ehe ein 
urch die allgemeine Theilnahme, welche die Bewegung 


in allen St - 
rfolg er, —— 8 in ſichere Ausſicht geſtellter 


e Druſen und Maroniten Irlands die Oranien⸗ 
männer und die Katholiken — haben am 12. Juli 
wieder einen ihrer beliebten Religionsktiege im Kleinen 
ausgefochten. Die Oranienmänner feierten die Erinne⸗ 
rung an die Boyne⸗Schlacht durch Proceſſionen mit 
Trommeln und Pfeifen und antipapiſtiſchen Geſängen. 
Die Katholiken ſuchten die Proceſſion zu ſteinigen; die 

roteſtanten antworteten mit Piſtolen- und Flinten⸗ 
ſchüſſen. Ein paar Dutzend leichte und drei oder vier 
were Verwundungen und ein paar Tödtungen find 
die Folge. Keiner von beiden Theilen will angefangen 
aben. Die blutige Balgerei begab ſich in Lurgan. 
London, 17. Juli. Der ſtatiſtiſche Congreß ward 
geſtern Nachmittags in Somerſet Houſe durch den 
Prinz⸗Gemahl eröffnet. Die Vertreter der verſchiedenen 
turopäifhen Staaten waren faſt ſämmtlich auf ihrem 
ie. Auch die Vereinigten Staaten, Auſtralien, 
ritiſch⸗Guiana, Canada, das Cap, Ceylon, Jamaica, 
Barbadoes, Mauritius und die ioniſchen Inſeln waren 
vertreten. Unter den anweſenden Engländern nennen 
Can rd Brougham, den Carl von Shaftesbury, 


Earl Stanhope, Lord J. Ruſſell, 9); l 
Alderman Salomons. Auch der eng ee 


Hr. Dallas, war zugegen. In fein. ifche Geſandte 
wies Prinz Albert auf die Stellung bir raffnungsrede 


dern der Graf ſelbſt unbegreiflicherweiſe und 


ür ei elrechten Geſchaftsgang geeigneter find. 
l 3 beffer EL. ſeinem Platze, 
als in geordneten Verhältniſſen. 
Serbien. 
Aus Belgrad, 15. Juli, meldet die „Tem. 3.“: 


Im Auftrage des Fürſten Miloſch hat der Senat die!“ 


Errichtung eines „Miniſteriums der Belgrader Polizei“ 
genehmigt. Die Stadtbehörde von Belgrad iſt in 
ihrem rein polizeilichen Weſen der Abtheilung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern entzogen, welche als ſelbſtſtän⸗ 
diges Polizei = Departement unter den unmittelbaren 
Befehl des Fürſten Miloſch geſtellt iſt. Der Senat mo- 
tivirte den betreffenden Beſchluß mit den Worten: 
„Auf Wunſch Sr. Durchlaucht ꝛc.“ 
den Zuſtandes ließ ſich Fürſt Miloſch nach Banja 
Breſtovatz im Zernorekaer Kreiſe an der bulgariſchen 
Grenze bringen. Ein Gerücht ſagt, er wolle das dor⸗ 
tige Bad beſuchen und ein anderes vielverbreitetes Ge⸗ 
rücht will als gewiß annehmen, daß der Fürſt die Ab⸗ 
ſicht habe, nach Zaitſar, unweit der genannten Grenze, 
zu kommen, um dort mit dem Großweſſier eine Zus 
ſammenkunft zu haben. Einige der zur Begrüßung 
des Großweſſiers nach Ruſtſchuk abgeſendeten Deputir⸗ 
ten ſind bereits in Belgrad zurück angelangt. 

Der franzöſiſche General⸗Conſul Valat iſt am 
15. von Belgrad abgereiſt. Im Zuge der Reiſe nach 
Temesvar hat der Gouverneur und commandirende 
General der Wojwodina und des Temeſer Banates, 

Me. Graf Bigot de St. Quentin, dem Fürſten 
Michael und dem Feſtungs⸗Commandanten Osman 
Paſcha einen Beſuch abgeſtattet. 


— — —j 
— — —— 
Kocal: und Provinzial au TR ” | 


Das hieſige technifche Inſtitut ſchließt das heurige Schul⸗ 


in, die England jahr mit folgenden Prüfungen und Ausfellungen : . 


— 


5 von all ' ir einen C chemirſbawl' f : wir bleiben dann in Frank⸗ 
endigte ein Leben, an welches ſich fo viele Hom allen beweint, du mir einen Ca „ auſſt: wir 
Derienige Oberoffizier, der daran einen molten den knüpften.] reich und gehen nach Nizza. 


hat, bekam feine Penſton und ift ſchon abgereist. Antheil gehabt 
Ein ſeltſamer Todesfall, meldet man aus Ven bi 

16., hat ſich vorgeſtern hier ereignet. Ein junger Manns Hatte 

ein Bad genommen, wobei ihm einiges Waſſer in die O en atte 

drungen war, welches trotz aller Bemühungen nicht entfernt 9° 

en konnte. 

gen Kopfſchm 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In der letzten Sitzung der Central⸗Commiſſion der Er⸗ 


11 ei ü d wer- forſchung und Erhaltung der Baudenkmale wurde unter Anderm 
Später trat Ohrenſtechen mit einem überaus heft . Aue in in w e Wiens 
erze hinzu und in wenigen Stunden war der da.] Bericht erftattet über einige in jüngfler geit in der Nah 


Augliche eine Leiche. Die angeordnete Obduction fiellte einen] gemachte Funde und Ausgrabungen und zwar über mehrer gen 


netftürdigen organiſchen Defect des Verſſorbenen heraus, indem 
* das 9 Master die Ohrmuſchel geſprengt hat 
hirn durch eine fehlerhafte Bildung jener Organe bie zum Ge⸗ 


er. Ä ion befhäftigter Arzt] d 
wird gedrungen war. Ein bei der Obduction I g di 
Wa Kurzem einen wiſſenſchaftlichen Bericht über 9 üb 

Alichen und die Miß bildung jener Organe detaillirt beſchreiben.] ken deg römiſchen Lagers 


Foleſed e Pulvervorräthe für die Garnſſon zu Jauer in Pr. 
er 

55 — gelegenen Viehweide aufbewahrt. 
8 gehn 16. d. war man damit beſchäftigt, das Pulver wieder 

us ble, urſprünglichen Aufbewahrungsorte zu unterbringe 

Folge part 

zum Their medre (nach der „Bresl. Ztg.“ 
tant, weg ein bedeutende Beschädigungen erlllien. 


Der Adju 
durch ein ch in dem Pulverhäuschen befand, wurde wi 


und „fo entkam der gerettet. Der Luftdruck ſchleuberte ihn fort und Loinz in einer Tieſe von 8 bis 10 F 


1 er der Verbrennungsgefahr. 
iges 
mit d Ein ältlſcher Ehemann figt in feinem Lehnſtuhl und 
was ihr bändchen feiner hübſchen Frau ſpielend, fragt er fie, 

8 ſei, ein großer Cachemirſhawl für 2000 Fres., 
ze nach Italien? Das ſchlaue Weibchen befinnt 
nge, ſondern antwortet: „Es iſt mir lieber, wenn 


e] der Verbindung zwiscellanden ſei; endlich 


Wiener Berge aufgedeckte Römer: Gräber; über einen zwiſchen 
Atzgersdorf und Mauer gegen Lieſing hin in einer Tiefe von 4 
aufgefundenen Canal römiſchen Urſprungs; über eine Menge mit 

tücken Kohle und Holz bei Himberg gefundener Thongefäße, 
e aus der letzten Periode des Heidenthum ſtammen dürften; 
er die zwiſchen Petronell und Deutſch⸗Altenburg entdeckten Cloa⸗ 


Hindruche zu Deutſch⸗Altendurg aufgefundene Relieſbild des 


wurden in einem hölzernen Sirch d auf ine, anal wagte und einen demſelben geweihten Altar; dann über den 


ſeballenen, von Cajus Arrunttus Ingenus feiner Gemahlin 


danlaßte eine Disloctrung des Materials auf einen Hü. — des 5 Söhnen errichteten nn und über die im Gar⸗ 
n. eines Done Nr. 104 zu Petronell aufgedeckten Bruchſtücke 


fuß bodens von reicher Ornamentik, der aus einer 


u ü ulver, in] ziemlich ſpaten an 
nbefannter Urſache entzündete fich sehn) Daten vermuthen laß, Vertode der Römerzeit herzuſtammen ſcheine und 


% daß an dieſer Stelle einſt ein mit einigem Luxus 

ausgeſtattetes fer St ich über die Bam Baut 
chen Weſt⸗ und Südbahn bei Unter⸗St. Veit 

uß nebſt untereinander 


liegenden Menſchen⸗ und Pferdeknochen aufgefundenen Waffen 


Ae Entſcheidungl. Der Charivari bringt ein ars Steigbügel, Stangengebige, Schnallen, Riemenbeſchläge, Knöpfe 


und Münzen, die entweder von einer ungariſchen Rokte aus der 
Zeit der zweiten Belagerung Wiens durch die Türken (1683) oder 
vielleicht auch von einer Abtheilung Kuruzzen, die in den Jahren 
1704 und 1705 Miedersſterreich, ſelbſt Wien ſo ſehr beunruhig⸗ 
ten und bis Meidling ſtreiften, herrühren dürften. 


Trotz des leiden⸗ ? 


er hiberna eastra); über das beim hatt 


E und verſtehen nicht allein Alles, was ſie jeßen, ſondern fie 


In der techniſchen Abtheilung Eramen vom 17. und 


24. d.; Ausſtellung der Zeichnungen der Eleven aus der tech⸗ 
niſchen, architectoniſchen und topographiſchen Abtheilung am 25. 
Juli. In der Realſchule öffentliche Prüfung am 25. und 
Juli. In der Schule der ſchönen Künſte Gramen in der 
Weltgeſchichte, Anatomie und Maler⸗Perſpektive am 24. Juli von 
3—4 Uhr Nachmittags; Austellung der Arbeiten im Fache der 
Zeichnung, Malerei und Bildhauerei vom 28.— 28. Juli in den 
Schulſälen. In der Muſikſchule Eramen in der Kirchenmuſtk 
am 24. Juli von 11—12 Uhr Vormittags. Schluß concert 
der Schule für dramatiſchen Geſang im Saale der Burſa am 
28. Juli um 5 uhr Nachmittags; endlich in der ebenfalls zum 
techniſchen Inſtitut gehörenden Handelsſchule Prüfung in 
Buchhaltung und kaufmänniſcher Rechnung am 30. d. um 3 Uhr 
Nachmittags. 


— — — — 
Handels: und Börfen- Nachrichten. 

— Im Verlage von Leopold Sommer (Debit bei Ferdinand 
Klemm) iſt ſoeben das erſte Heft des „Couriers aller Eiſenbahn⸗ 
und Dampfſchifffahrten des In⸗ und Auslandes“ erſchienen, das 
die neueſten Fahrordnungen enthält und das einzig richtige, nach 
officiellen Quellen bearbeitete, daher das beſte Reiſehilfsmittel iſt. 
Die übrigen Hefte folgen periodiſch nach. 

Paris, 19. Juli. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68.70 — 
4½perz. 97.25. — Staatsbahn 507. — Gredit- Mob. 692. — Lom⸗ 
barden 301. — Oeſterr. Kredit- Act. 385. — Conſols mit 53 ½ 
bee li. National » An! % 80.20 Geld 

en, 19. Juli. Na „Anlehen zu 5% 80. e 
80.35 Maare — Neues Anleben 96.— G. 97.— W. — Gali 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.25 G. 71.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 844.— G. 845.— W. 
— der Krebit-Anftalt für 2 und Gew. zu 200 fl. österr. 
Währ. 191.— G. 191.10 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1890.— G. 1893.— W. — der Galiz.-Ratl- 
Fudw. Bahn zu 200 fl. EM. m. 100 (50%) Einz. 138.— G. 
138.25 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 108.45 G. 108.50 W. — London, für 
10 fd. Sterling 126.— G. 126.— W., — K. Münzdukaten 
3 G. 6. 4 W. — Kronen 17.40 G. 17.48 W. — Napo- 
leonsd'or 10.10 G. 10.12 W. — Ruff. Imperiale 10.35 G. 


0 36 W. 

Krakau, 20. Juli. Geſtern wurden aus dem Königreich 
2 ſehr große Quantitäten Getreide angefahren; der Ver 
auf ging leicht und lebhaft von ſtatten; da indeſſen die Offer⸗ 
ten bedeutend waren, ſchwankten die Preiſe etwas und die Ge⸗ 
treidebefiger mußten fie niedriger ſtellen. Beſonders Roggen ſank 
um 1—1½ fl. poln. in den mittleren Gattungen; der Weizen 
erhielt ſich theilweiſe auf der früheren Preispöhe, theiweiſe if fein 
AR um 15 Groſchen gefallen. Das Korn wurde im Durch⸗ 
chnitt mit 21, 22, 22 ½ fl. poln. in beſſeren Sorten 23—24 fl. 
poln. bezahlt. Der Weizen ſtand im Durchſchnitiſ auf 33—34, 
in ſchöneren Sorten auf 35—36 fl. poln. in vorzüglichen Sor⸗ 
ten dagegen auf 37 fl. poln. Gerſte war ebenfalls in Lee 
Quantität zum Verkauf ansgeſtellt; die mittel- und ſchlechteren 
Gattungen fanden keinen Abſatz; ſchöne Gerſte zu Graupen 
ging zu 15 Groſchen bis 1 fl. poln. auf dem Korez billiger mit 
Leichtigkeit ab. Im Allgemeinen, fand trotz dem daß die Preiſe 
ſchwankten, keine Aigen e Preisveränderung ftatt, und der Abſatz 
war zu den notirken Preiſen leicht und reichlich. — Auf dem 
Markte ging nur das zur Ausfuhr b te Korn ab und zwar 
zu etwas erniedrigten Preiſen. In Weizen und anderen Ge⸗ 
kreideſorten iſt der Umſatz nicht größer geworden, fo daß die 
Beſitzer von größeren Vorräthen, dieſelben auf eigenes Riſico 
in's Ausland zu ſchicken genöthigt waren. Zum Orts⸗Bedürfniß 
wurde ſehr wenig angekauft; nur Korn war zum Verkauf aus⸗ 
geftellt, es fanden ſich aber keine Käufer aus dem Grunde ein, 
weil man von den Nominal ⸗Preiſen nicht abgehen wollte. Das 
Korn zur Ausfuhr wurde mit 3%,, 3%—3%, Thl. in preuß. 
Gelde für 162 Pfd. bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Juli. Die „Donau 31g.“ meldet: 
Anläßlich der Gerüchte, welche ſich mit einem bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammentreffen hoher Perſonen in Teplitz 
beſchäftigen, ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß 
ein von Sr. k. Hoh. dem Prinz⸗Regenten von Preu⸗ 
ßen aus Baden⸗Baden an Se. k. k. apoſt. Majeſtät 
gerichtetes Schreiben von Seiten des Kaiſers mit der 
Einladung zu einer Zuſammenkunft erwiedert wurde, 
welche demnach am 25. d. M. nach der eigenen Wahl 
Er. k. H. des Prinz-Regenten in Teplitz ſtattfindet. 

Amtlichen, auf telegraphiſchem Wege aus Peſt 
eingelaufenen Nachrichten entnehmen wir: daß geſtern 
Abend dem Superintendenten Szekäcs ein Fackelzug 
von Studenten gebracht werden folte, derſelbe jedoch 
polizeilich verboten worden iſt. Des heftigen Gewitter⸗ 


\ ſich aufzu- 
löſen und ſich dem im Monate September ins Leben tretenden 


eines Frl. Immermann, Tochter des Dichters mit Dr. Gef 
te N, dem hanſeatiſchen Miniſterreſidenten in B 


cc noch dazu rühmen, einen lobenewerthen Zweck zu haben. Als 
Mitwirkende fungirten die Drucker und Setzer des „ Conſlitution⸗ 
nel,“ der „Preſſe,“ des „Siecle,“ der Pattie,“ des „Meſſager“ 
und der Druckerei Paul Dupont zum Beneſice der Wittwe eines 
ihrer plötzlich vor dem Setzerkaſten hinweggerafften Gefährten. 
Das iſt eine ganz beſondere Corporation unter der Menge Der⸗ 
jenigen. welche Blouſen tragen! 
zeichnet ſich dur 


die Einzelnen ſind faſt eben fo Künſller als Handardeiter. Sie 
wären bisweilen auch 


und die Ausleger 
Leſern übermitteln und zugleich dazu verdammt find, das ſchreck⸗ 


regens ungeachtet ſammelten ſich Tauſende von Men⸗ 
ſchen in den Straßen, was das Einſchreiten des Mili⸗ 


26. [tärs nothwendig machte, um die freie Bewegung in 


den beſuchteſten Theilen der Stadt zu ſichern. — Ver⸗ 
wundungen ſind nicht vorgekommen, und wurden nur 
20 Verhaftungen lediglich zu dem Ende vorgenommen, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. — Um Mitter⸗ 
nacht herrſchte bereits wieder die vollkommenſte Ruhe. 

Paris, 20. Juli. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det: Angeſichts der beklagenswerthen Ereigniſſe in Sy⸗ 
rien, welche in Europa eine ſo tiefe Bewegung her⸗ 
vorbringen, hat die Regierung des Kaiſers den übrigen 
Kabineten und der Pforte ſogleich ihre Anſichten 
(impressions) bekannt gegeben und eine gemein ſame 
Annahme (adoption) der durch die Umftände gefor⸗ 
derten Maßregeln veranlaßt. ö 

Calais, 17. Juli. (Ind.) Die Königin Chri⸗ 
ſtine von Spanien und ihre Familie ſind geſtern auf 
ihrem Wege nach Paris gelandet. 

Bern, 19. Juli. Durch den in der heutigen Bun⸗ 
desverſammlung erfolgten Beitritt des Ständera⸗ 
thes zum Beſchluſſe des Nationalrathes wurde die 
Generalvollmacht des Bundesrathes in der Angelegen⸗ 
heit Savoyens erneuert. 

Turin, 18. Juli. Dieſen Morgen war Manna 
und Winspeare im Miniſterium des Aeußern. Da ſich 
der König auf dem Lande befindet, können die Ver⸗ 
handlungen erſt bei deſſen Rückkehr beginnen. Man 
verſichert, daß Villamarina und Elliot der Neapolita⸗ 
niſchen Regierung wegen der Exceſſe der Soldaten Vor⸗ 
ſtellungen gemacht hätten. In Turin langte von Pa⸗ 
lermo Oberſt La Maſa an, von Garibaldi in Miſſion 
nach Frankreich und England abgeſchickt, um in dieſen 
Ländern, ſo wie in Italien Aushilfe an Geld, Waffen 
und Kriegsſchiffen für Sicilien zu erlangen und allen 
als Endzweck der Sicilianiſchen Revolution die Annexion 
an Piemont zu offenbaren. Depretis ift geſtern nach Pa⸗ 
lermo abgegangen mit Oberſt Sacchi und 1500 Frei⸗ 
ſchärlern. Die Neapolitaniſche Regierung bevollmäch⸗ 
tigte den Ruſſiſchen Generalconſul in Palermo, frem⸗ 
den von dort nach den Neapolitaniſchen Provinzen 
fahrenden Schiffen, Sanitätscertiſikate auszuſtellen und 
zu vidimiren. 

Mailand, 19. Juli. Der „Perſeveranza“ zu⸗ 
folge kam es am Abend des 15. in Neapel 
zu Thätlichkeiten zwiſchen den königlichen Garden und 
dem Volke, wobei mehrere Tödtungen und Verwun⸗ 
dungen vorkamen. Die Unterſuchung wurde eingeleitet. 
Es heißt, die königliche Garde ſoll entfernt werden.) 
Der König beſuchte die Kaſernen und ſprach in ener- 
giſcher Weiſe. Die Garniſon hat den Eid auf die Con⸗ 
ſtitution geleiſtet. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
Eloyddampfers „Calcutta“ am 19. d. Mts. zu Trieſt 
eingetroffen.) Konſtantinopel, 13. Juli. Der Sul⸗ 
tan erklärte ſich bereit, fo lange die Finanznoth dauere, 
von ſeinem eigenen Einkommen monatlich 100.000 Beu⸗ 
tel abzugeben. Der nach Bruſſa verbannte Ex⸗Kammer⸗ 
her Osman Paſcha wurde zurückberufen, da neue Un⸗ 
terſchleife entdeckt wurden. Der frühere Finanzminiſter 
Haſſib Paſcha rechtfertigte ſich durch Vorzeigung eigen⸗ 
händiger Befehle des Sultans. Der Graf von Paris 
und der Herzog von Chartres ſind nach Wien abge⸗ 
reiſt. Der Großvezir iſt von Widdin nach Niſch ab⸗ 


gegangen. Marcheſe Fortunato wurde zum Neapolita⸗ 


niſchen Geſchäftstraͤger ernannt. Die Telegraphenlinie 
nach Kuſtendſche iſt bereits eröffnet. Während der Ab: 
ze ed 16e 4 W Effendi die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Halim Paſcha wurde zum 
n 9 N BRD Armee ernannt. Gbich⸗ 
zeitig mit Fuad ſind vier Dam f 

Küfte abgegangen. pfer nach der Spriſchen 


Athen, 14. Juli. Aus Moſtar iſt die Nachricht 


von einer angeblichen Verſchwörung der Türkiſchen Bes 
völkerung gegen die Chriſten eingetroffen. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 

Berzeichniß der Angefommenen und Abgeteffen 

vom 20. Juli 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsb.: Ladislaus Graf Wo⸗ 
hen aus Niedzwiedz. Alexander Graf Przezdziecki aus War⸗ 
Hau. Kaſimir Lipowekl a. Polen. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsb. Romann Ritter von Bro- 
niewski nach Bade Alexander Graf Przezdzieckt nach Mie- 
liezka. Viktor Budkiewicz u. Krynica. Felix Podezarski n. Zakopana. 
Leopold Obertynell nach Stronibaby. Viktor Mojciehomefi 
nach Dabrowa. Waclaw 9 nach Warſchau. Joſef 

Ieubospwten n. Rußland. Kafmir Zepidi n. Polen. Zohan 
Czosnowskt n. Dresden. 


liche Gekritzel, welches die Handſchrift der Schriftſteller im All⸗ 
gemeinen und der Zeitungsſchreiber im A an iſt, zu ent⸗ 
räthſeln. An dem Setzer arbeitet Alles: die Augen, welche zu⸗ 
ſammenbuchſtabtren, der Kopf, welcher erräth, was die Augen 
nicht zu leſen vermögen, die Beine, welche den Körper aufrecht 
halten, die Hand, welche die Buchſlaben, aus denen die Worte 
beſtehen, zufammenſucht. Faſt alle dieſe Leute ſind freundlich, 
höflich, gefällig und der Sache ergeben, welche fie beichäftigt. 
Mehr als ein bedeutender moderner Schriftſteller hat damit an⸗ 
gefangen, die Anderen zu ſetzen und zu drucken. P. 3. Proud⸗ 
gon war im Beginn feiner Laufbahn in mehreren Provinzial 
Druckereien beſchaͤftigt. Balzac, der Verfaſſer der Comedie hu - 
maine, war Drucker, und in der Offizin Paul Dupont verrichtete 
ein noch lebender franzöſiſcher Literat, Claude Genour, die Arbeit 
feiner zehn Finger. Ich weiß nicht, ob er noch am Setzerkaſten 
ſteht; aber fo viel iſt gewiß, daß er in Verſen und Proſa genug 
veröffentlichte, um ſich Poet und Schriftsteller nennen zu dürfen. 

(Der Parifer Barnum.) Leon Chauveaux, bekannt 
durch ſeine in Algerien, in Krimm und in Frankreich gegründeten 
Soldaten: Theater, {ft mit einer aus 24 Mitgliedern beſtehenden 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft nach China abgegangen. Das Unter- 
nehmen ſteht dieſes Mal unter einem Amertkaner und die ganze 
Truppe beſteht nur aus Frauenzimmern. Selbſt der Kapellmeiſter 
iſt eine in Paris bekannte, junge, bäbſche Pianiſtin. Die Män⸗ 
ner⸗Rollen werden von verkleideten Damen geſpielt. 

Der dritte Komet des Jahres 1. Der letzte Komet 
hat ſich kurze Zeit nach ſeiner Erſcheinung den Blicken wieder 
entzogen. Genau ausgeführte Berechnungen baben ergeben, u 
der Komet am 16. Junt der Sonne am nächſten war — 6 Mill. 
Meilen — daß am 3., 11. und 15. Juli die Entfernungen von 
der Sonne bezüglich 1I. 14 und 16 Millionen Meilen, von der 
Erde 12, 10, 11 Millionen Meilen betrugen. Vergleichungen 
der berechneten Bahnelemente mit denen früher geſehener Kome⸗ 
ten ergeben, daß dieſer letzte Komet mit keinem der bekannten bis⸗ 
her gefepenen Kometen identiſch if, 


— 
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liche Verfahren einwilligen und wenn fie ſich dem Antrage 
der Kläger nicht fügen ſollten zur Verhandlung der münd⸗ 
lichen Nothdurften die Tagfahrt auf den 15. October 


Amtsblatt. 
(1934, 1-3)| 1860, 9 uhr Vormittags beſtimmt iſt. 


dees. Kundmachung. Durch dieſes Ediet wird ſonach die dem Namen und 

Da wegen der am 1. Auguſt d. J. ſtattfindenden dem Wohnorte nach unbekannte Dienerſchaft, welcher der 
Serien⸗Ziehung des Anlehens vom Jahre 1860 ſämmt? Konſtantin Rachlewiez Bürger aus Radomysl zum 
liche Anlehenskaſſen ſcontrirt, die bei ihnen vorhandenen Curator beſtellt und mit welchem die angebrachte Rechts— 


Vorräthe der Obligationen dieſes Anlehens genau ver⸗ ſache . der . — 1 e 


zeichnet und verſiegelt, nach erfolgter Bekanntgebung, 
der gezogenen Serien aber die zu dieſen Serien etwa 
gehörigen Obligationen ausgeſchieden werden müſſen, ſo 
hört im Grunde hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
14. Juli 1860 3. 41617/1978 vom 30. Juli die An- 
nahme von Einzahlungen und die Hinausgabe von Obli⸗ 
gationen auf, und beginnt erſt dann wieder, nachdem 
die Anlehenskaſſen von dem Ergebniſſe der Serien⸗Ziehung 
erhalten haben werden. ; 

Es ift die Einleitung getroffen, daß dies fo ſchnell 
als mögli eſchehe. 

Som N der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Juli 1860. 
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N. 13296. Concurs⸗Kundmachung. (1903. 3) 


Zu beſetzen iſt: 

Die provif. dritte Controllorsſtelle bei dem Haupt⸗ 
Zoll: und Gefällen⸗Oberamte zu Krakau in der IV. Diä⸗ 
tenklaſſe mit dem Gehalte jährl. 1050 fl. eventuell eine 
Oberamtsofficialsſtelle bei demſelben Amte in der X. 
Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährl. 945 fl. oder 840 
fl. und Amtsofficialsſtellen in der XI. Diätenklaſſe mit 

735 fl., 630 fl., 525 fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 fl. 
und ſämmtliche Poſten mit Cautionspflicht. 

Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung 


SEPARAT-PE 


Separat Per 
Von Krakau nach Tarn w: 


der abgelegten Prüfungen und der Kenntniß der Landes⸗ 
ſprache binnen 4 Wochen u. z. jene um die Controllors Station Ankunft i Abfahrt 
oder eine Oberamts⸗ Officialsſtelle bei dem k. k. Oberamts⸗ ir St Min Min.] St. Min. 
Direction zu Krakau, jene nun eine Amtsofficialsſtelle 
dagegen bei der k. k. Finanz ⸗Landes⸗Direction in Krakau] Krakau (Nachmittag) 1 a 3 2 
einzubrigen. Berner ; 3 15 3 17 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. rl re en - 4 : 50 
Krakau, am 11. Juli 1860. Bocb nas 4 „ 12 Ka 
rern Cor Slim, Da fe 4 39 4 44 
Bogumiko wic 5 15 5 17 
Tar nh 5 30 [Nachmittags 


N. 491 civ. Ediet. (1895. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zassôw als Gericht wird 
bekannt gegeben, es haben Maria Kiellar und Anna 
Lichtenecker beide geb. Mezowiez aus Tarnöw we⸗ 
gen Ungültigkeitserklärung der am 8. December 1857 
kundgemachten letzten Willensanordnung der Czerminer 
Ortspfarrers Simon Mezowicz wider die dem Namen 
und Wohnorte nach Unbekannte mit Vermachtniſſen be⸗ 


Wien, im Juli 1860. 


dachte Dienerſchaft dieſes verſtorbenen Simon Mezowicz 2 eren e Temperatur Sypeciſiſche Richtung und Stört 
de präs. 7. März 1860 3. 491 die Klage angebracht 8 8 in Barall, eine nach euchligteit des Windes 
und um richterliche Hilfe gebeten worüber, da die Kläger] * Reaum red.“ Reaumur der Luft 
das ſchriftliche Verfahren vorgeſchlagen für ‚not El 20 en an“ “0 rn 1 8 

N 5 2 
aber das mündliche Verfahren vorgeſcheteben iſt zur Ein⸗ f 28 35 A 127 54 | ſtark 


vernehmung der Belangten ob ſie in das angetragene ſchrift⸗ 


einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie 
ſich die aus dieſer Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Zassow, am 4. Mai 1860. 


(1931. 1-3) 


privil. galiziſchen 


CARL 1. BAHN. 
Am kommenden Sonntag, den 29. d. M., 2 


wird auf der 
k. k. priv. galiz. Carl Ludwig - Bahn 


außer den fahrplanmäßigen Zügen, noch ein 


R S O N EN Z u d 


von Krakau nach Tarnöow und zurück, 


nach folgender Fahrordnung verkehren. 


ſonen⸗Züge: 
Von Tarn w nach Krakau: 


An kunft en 


Min. 


Station 
St. 


Tarndow (Nüchts) . 
Bogumilowice 
Stotwina 
Bochnia 
Kal EL 
Podig2e 


rn 
nee dn 
„ eee e 
eee 
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Hrakau 


Auf dieſe Separatfahrt hat der für die Aufnahme von Perſonen, Reiſegepäck und Eilgut 
beſtehende Gebühren⸗Tarif volle Anwendung. 


K. k. priv. galiz. Carl Ludwig - Jahn. 
Meeteorologiſche Beobachtungen 


— 
Aenderung der 
Maͤrme um 
Laufe d Tage 


von | me 


GErſcheinungen 
Pit 


Zufland 
in der 


der Atmosphehr e 
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nung verhandelt werden wird, erinnert, zu rechter Zeit 
entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts: 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Krakau nach Przeworsk 
Perſonenzug N. 1 Gemifehterd. N. 3 


von Przeworsk 


nach Krakau 


Station Ankunft Abgang Ankunft Abgang Station Ankunft Abgang Ankunft Abgang 
St. M. St. M. St. M. St M. 1 St. M. St. M. 
Krakau .. re a Ar 5 40] Przeworsk ..... +. .* 
Bierzanòw . „% S are Ni; hie 0 28 Zancut ä — ve r 5 10 
Podlese „ ie nenn „„ 1105911 2 DJ ZU 06er x 
Klaj Ko c ee een e eee, mann safe 1 247 
N RE ENGEL, 5 718 e lex Paper 3 120 
Slotwina A 7 52 — en 3 38 
. :.' Andi ai male . 8 31 Dien valzie het Ah nc 4 
RE No enn nu, 4 
Czarna n 9 Le 5 
Debica “is > rin std Mete Bogumilowice .. 4 5:07, DPEEE 5 
Rope un niert e bee n Skotw ina 1 6 
Se zisz ox. 2 ER, nee Bochnia ... „lee ee 7 
Treziana e ene len © Klaj dran‘ 5 e 1221 * 7 
Rzesz w zu eiern ends eilze sw) le „ Podleze * 0 .. . 2 7 
Lancut . en die Bier zan e ee; 8 
Przewors = RE SR Krakau 12 A 
von Kar u nad) von Wieliezka nach von ee nach von 8 nach 
eee Niepolomice Wieliezka rakau 
Tmiſchte Bay Femſſchter Jug Nr. 18 Temiſchter Zug Nr. 19 Jem; — Gemiſchter Zug r. 0 
Ankunft. Abgang 
en E A 5 Ankunft] Abgang ne Antunfe] A 
I St. e Station St. M. St M Station St. N. Se N. on St. M. St. M. 
ene 7 —[Wwieliezka . Nachm. 30 Niepolomiee 9 — 3 |30 Wienezka . Abends 6 
— 22 1 25 Bierzanöw 1 1045 odleze ! 40 | 3 | 50 [Bierzansw 121.6 1435 
Wieliezka 140 Vorm. 210 2120 Bierzano w 4 151418 akau 40 Abends 
lepolomice | 2 30 Nachm. ] Wiellezka 33 Nachm. | 


Der Perſonenzug = 1 ſteht in — 
dtto tr. 
Die gemischten Züge N.. 18 und 19, 


(601. 2, 
In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


nach Wien, Brünn, Ol 
verkehren nach Erforderniß. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig -Vahn. 


— — — 


N. 9035. Ediet. (1923. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem in die „Krakauer Zeitung“ sub Ins. 
Nr. 141, 143 und 144 vom 22., 25. und 26. Juni 
1860 eingeſchalteten Edicte vom 9. Mai d. J. 3. 6160 
die als Hypothek der durch Johann Nepomuk Biber- 
stein Starowiejski, wider Johann Biberstein Staro- 
wiejski zur Extabulirung eingeklagten Rechte dienenden 
Güter irrig mit „Bronka“, ſtatt mit „Rzonka“ be 
zeichnet ſind. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnéw, am 4. Juli 1860. 

F o Ui 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 19. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld Waarı 


In Def. W. zu 5% für 100 fl. 66.25 66.50 
Aus dem —— Anleben zu 5% für 100 fl 80.50 80.70 
om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fi 98.— 99.— 
ae zu 57% e 7035 70.50 
in fene ene. 62.50 63.— 
mit n v. J. 1839 für 100 fl. 129 -- 120.50 
ir 2 für ie fl. 9475 95.— 
[7 ur s "IE 8 
Como⸗Rentenſcheine 8 12 L. austr. N = 720 En 
B. Ver Aronländer. 
Sr wol rn 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl 9 92 50 93.50 
von Mähren zu 5% für oi „ s Ei 90.— 91.— 
von Schlefien zu 5% F 88.— 88 50 
von Steiermark zu 5%/ für 10 ll. 88.50 89.50 
von Tirol zu 5% für 100 fll. 94.— 03.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 15 für 100 fl. N 51.— 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 lll. 73.25 23 765 
von Tem. Ban., Kroat. u. — 12 85 für 100 fl. 71.— 71.50 
von Galizien zu 5% für n Fe 71— 71 50 
von Siebenb. u. Bukowina 2 * für 100 fl. . 69.50 70.— 
iem 

der Nationalbank... = "ee .. St. 844 846.- 

der C e für Handel und dene zu. nen 

e,, e 8 di 192 60 19 
der Nied. ⸗oͤſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 6.5. W. 578 — 580 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. . . . 1892 — 1894 
der ee, e zu 12 f. — 

oder 500 Fr. 259 — 259.50 


der Rail. Eliſabelh⸗ Bahn iu 200 fl. CH. 


.. 101.28 191.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. Ge. 5 


127.75 128.— 


der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60 Ein, 146.— ‚IM: 
der fühl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr. 12 ci. 1 a N 
* zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
120 10 Gin. nano Yeämindtde 151 — 15150 
der EN Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. Eh, 
mit 100 fl. (50%) Einzahlung. 138.50 139.— 
der öſterr. Nene ee Geſellſchaft zu 
ese en AND 444 446.— 
des öſterr. 1 in Trieſt zu 500 fl. &m 190 — 200 — 
der Of n⸗Piſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 375.— 380.— 
der Bst en Aktien -Geſellſchafl zu 
ot gs dr ion, Sn „05 340.— 350.— 
Pfandbriere 
der 6 jährig zu 5% für 100 wo 
Nationalbant 10 jäbrig — 57 für 100 fl. Me 97 5 
auf . verlosbar zu 5% für 100 fl. 9250 92.75 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100 — — — 
auf öſterr. Müh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8775 88 
Galiz. Kredit-Anſtalt E. M. zu 4% far 100 fl. 84.50 85.50 
Loni 
der Credit- Anſtali für Handel und Wrwerbe zu 
100 fl. öfter, Währung 100.40 106.60 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 1 Sn: 99.25 99.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. C 116.— 117 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 5 öſt. er 37.— 3750 
Eſterhazy zu 40 fl. CWG. 83— 84 — 
alm zu 40 % ir 3650 37.— 
Palffy zu 40 n 238.50 39.— 
Clary zu 40 A a 37.-- 37.50 
St. Genois zu 1 0 39 25 39.75 
Windiſchgrätz zu 0 „%,, ö 23.— 24 — 
Waldſlein zu 20 frre n 26.25 26.75 
Reglevich zu 10 a 9 1450 15 — 
2 Monate. 
N x au 1 i 
ugsburg, für Üdbeutſcher Währ. 3) 108.— 108.— 
Frank, a. M., für 4 505 Mähr 38 rm 108.25 108.50 
Hamburg, für 1 . en —.— 95.50 
London, für 10 Pfd. Sie n —— 
Paris, für 100 Franken 3½% ? —.— 5020 
Cours der Geldſorten. 
5 Geld Waere 
Ralf. Müm Dukaten. . 6 fl. 3½ Rkr, 6 fl. — 3 Nr 
„ vollwichtige Duk. .. . 6 fl. 3½ „ 6 fl. — 3 „ 
ine 17 fl. 45 „ — fl. — .„ 
Mapoleonsd or 10 fl. —l3 „ 10 fl. — 9 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. —36 „ — fl. —— „ 
—U—ñ—äͤ ͤ ?!kk:‚k„ c ꝛꝛ—ꝛ—ꝛI ——¼:2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
915 Ag 9185 0 7 Uhr 1 5 3 Ubr 45 Min. Nachm 
a yslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bis Oſtrau und über Dole nach Dreußen 9 ubr 45 M. 
nuten Vormittags. 
Nah Rzeszôw 5,40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); 10 
Przeworsk 10, 30 e eee ft 4,30 Nachm.) 
Nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittags 
Abgang fly Wien 
Rach Krakau 7 Uhr gegen. 8 ub: 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 en vun 
m 2 m on Ranteslewit 
Abgang y von 21 akowa 
Nach ge Ahr 40 80 a M. Feser; uhr 
nd ! nuten Mittags. 
nes Kitt 4e, Uhr 93 m. Mrd 2 UM. Nn 
von Gran 
Nach ade. e 6 no M. Früb, 1 Ahr Vorm., 3 Uh. 
n Krakan 
7 Uhr 45 Min. Abende, 


19 15 a N 
Min. Vo 
Breslau) I 2 Min 2 (Wariaau) 9 ub 
bend 
aus Preußen 5 Uhr 27 N. Abd 


orn. und 5 
Bon Oſtrau und Wer Speer 

Rachm.) 8, 24 Abende, aus 
Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm 


Aus R eszow (Abgang Ai 9 
rey Ab ga 
Aus Wieliexta 6.4 Abends. 


Nach Krakau 
8 M. Aber“ 


Bon Wien 9 u 
Von Auslowige 
45 M 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


